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Die Jungen und die Zukunft

Die Schweiz 2075.
Nun, das wäre
immerhin ein
bisschen länger als die
Jahrzahl, die der
(Beobachter) in
seinem Wettbewerb
aufstellte. Ich habe
diesen Wettbewerb — er geht bis jetzt
durch mehrere Nummern — verfolgt,
und ich kann nicht behaupten, dass
mich die Äusserungen dazu, meist von
jungen Leuten stammend, besonders
zuversichtlich gestimmt hatten, denn
die erfundenen <Stories> stellen
ungeheuerlich wahrscheinliche Visionen
einer zukunftigen Wirklichkeit dar

Sind wir nicht bei aller guten
Science-fiction von dem am stärksten
beeindruckt, was bereits in der Luft
liegt, was in den Ansätzen bereits
vorhanden ist?

Und da soll ich nun gleich nochmals

in die Zukunft blicken? Ich bin
aber noch, wie sicher andere auch,
<gepragt> von den (Stories 2034>, wie
die Zukunftsbilder im (Beobachter)
hiessen Sie gehn mir nicht aus dem
Sinn, und sie sind zum Teil sehr, sehr
unheimlich

Naturlich spielt bei vielen von ihnen
eine sehr weit vervollkommnete
Technik die Hauptrolle Auch da
werden Faden gewoben, die bereits
gesponnen sind Am meisten aber
haben mich die — übrigens
ausgezeichnet geschriebenen — Stories
beeindruckt, die eine Losung des
Ubervolkerungsproblems im Jahre
2034 schildern Die beiden stärksten
dieser Zukunftsstories stammen von
jungen Menschen Davon bin ich
uberzeugt Kein alterer oder gar alter
Mensch hatte gewagt, dieses Grauen
auszudenken und es in Worte zu
fassen Dabei spurt man deutlich, dass
die Verfasser durchaus nicht kalt oder
gleichgültig sind Auch sie packt das
kalte Grauen beim Gedanken, dass sich
Medizin, Biologie und Chemie so sehr
bemuhten, die Lebensdauer des
Menschen zu verlangern, dass schliesslich

fur die Alten kein Platz mehr sein wird
auf Erden So ist man gezwungen, diese
Alten — und zwar schon am 60
Geburtstag — dem zuzuführen, was man
bei unserm nördlichen Nachbar als
(Endlosung> bezeichnete, mittels der es

gelang, in 15 Jahren mehr als sechs
Millionen (unwerter) Leben zu
vernichten

Uber die Endlosung wird, wie auch
in (Story 2034), sauber Buch gefuhrt
Alles ist vorgesehen und organisiert,
alles ist registriert, alles verlauft
bürokratisch und planmassig

Unwahrscheinlich? Warum auf
einmal, wo es doch jahrelang
durchgeführt worden ist, von Menschen an
Menschen? Warum soll sich nicht
wieder einer finden, der da sagt (Was
ein unwertes Leben ist, bestimme ich h
Und das Volk ist einverstanden

In der erwähnten Story geht es
immerhin noch ohne unnötige Grausamkeiten

und Demütigungen ab Eher wie
in einem wohlorganisierten Betrieb des
öffentlichen Lebens

Der (Moglichkeitskern) in diesen
Stories muss stark sein, um so
eindrücklich zu wirken Ich kann im Moment
nicht mehr an spielenden Kindern oder
jungen Leuten vorbeigehen, ohne mich
zu fragen, was ihnen wohl geschehen
werde, 2034, oder vorher oder nachher,
wenn sie nicht noch vorher in irgend-
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einem vom Zaun gebrochenen Krieg
umkommen Was wird aus ihnen mit der
immer knapper werdenden Nahrung,
den mehr und mehr mangelnden
Brennstoffen und Rohstoffen? Schon allein die
Nahrung fehlt heute in andern Landern,
wie in Indien und einem Teil Afrikas, so
bitter, dass sie auf fremde Hilfe
angewiesen sind

Wie wird die Gesellschaft, bei uns
und anderswo, fur ihre Alten sorgen
können? Wir dürfen den Jungen
vielleicht nicht einmal sagen (Sorgt dann
fur die Alten, wie sie fur euch gesorgt
haben, als ihr klein und hilflos wäret),
weil die Jungen vielleicht gar nicht
mehr fur die Alten sorgen konnten, selbst
wenn sie es wollten

Nun, ich lebe dann langst nicht
mehr, und versuche es daher mit dem
Zuversichtlichsein oder -tun wer weiss,
vielleicht findet man bis dahin neue
Energiequellen, neue Triebstoffe, neue
Ernahrungsmoglichkeiten — die Erde ist
reich,— wenn wir sie nicht schon in
jeder Hinsicht zu sehr haben verarmen
lassen Bethh

Der Heimatschutz setzt sich
uneigennützig fur erhaltenswerte
Bauobjekte ein
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